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L. ⸗A. ⸗Nr . 13,218 Die Fortbildungsſchulen betreffend .

Nachſtehende Verfuͤgung Großh . hochpreißlichen Miniſterium des Innern wird anmitꝗ fuͤr ſaͤmmt
liche Kirchengemeinderaͤthe des dieſſeitigen Amtsbezirks zur ſorgfaͤltigen Befolgung bekannt gemacht

Karlsruhe , den 28 . Juli 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

Brauer .

Miniſterium des Innern .
Karlsruhe , den 9. Mai 1843 .

Nro . 4932 . Die Fortbildungsſchulen betreffend .
Eine mehrjaͤhrige Erfahrung hat gezeigt , daß die Fortbildungsſchulen ( Werktags - Fortbildungs —

und Sonntagsſchulen ) ihrem Zwecke nicht in erwuͤnſchter Weiſe entſprechen , und groͤßtentheils nur
unbefriedigende Reſultate liefern . Der Grund davon liegt zum Theil darin , daß die Vorſchrift
des §. 7 der Verordnung vom 15 . Mai 1834 ( Regg . - Blatt Nr . 25 ) , wornach ſolche Kinder , welche
zwar das vorgeſchriebene Schul - Entlaſſungs - Alter erreicht , aber die fuͤr das buͤrgerliche Leben er
forderlichen Kenntniſſe noch nicht erlangt haben , noch ein oder zwei Jahre in der Elementarſchule
zuruͤckbehalten , und nicht in die Fortbildungsſchule aufgenommen werden ſollen , nicht gehoͤrig
beachtet wird .

Man macht daher auf eine genaue Befolgung dieſer Vorſchrift , ſowie ferner darauf aufmerk⸗
ſam , daß auch die §§. 13 —15 der angefuͤhrten Verordnung , hinſichtlich der Schulverſaͤumniſſe , auf
die Fortbildungsſchulen Anwendung finden , und daß hier nur in ganz beſonders dringenden Faͤllen
Dispenſation zu ertheilen , und jede unerlaubte Verſaͤumniß unnachſichtlich zu beſtrafen iſt

Ferner ſieht man ſich veranlaßt , zu verordnen :
10 Den Fortbildungsſchuͤlern ſind von den Lehrern Aufgaben zu geben , welche ſie zu Hauſe zu

fertigen haben . Die Schuͤler , welche dieſe Aufgaben nicht fertigen , ſind von dem Schul
vorſtande mit Geld oder Einſperrung zu beſtrafen5u
Kein Schuͤler , der nicht ganz fertig liest , gelaͤufig und deutlich ſchreibt und die gewoͤhn⸗
lichen Rechnungen machen kann , darf aus der Fortbildungsſchule entlaſſen werden , ſollte
er auch die vorgeſchriebenen zwei , beziehungsweiſe drei Jahre , dieſelbe beſucht haben ; viel —
mehr iſt er ein weiteres Jahr , oder nach Umſtaͤnden noch zwei Jahre darin zu behalten .
Ueber die Entlaſſungsfaͤhigkeit entſcheidet der Bezirksſchulviſitator bei der jaͤhrlichen Haupt
pruͤfung .

1
Jedem Entlaſſungsfaͤhigen iſt ein Entlaſſungsſchein , den der Bezirksſchulviſitator unterzeich —
net , auszuſtellen .
Die Zahl derjenigen Knaben und Maͤdchen , die nicht entlaſſen werden konnten , iſt im Pruͤ—
fungsprotokoll anzugeben .

Den Kirchengemeinderaͤthen und Mitgliedern des Schulvorſtands empfiehlt man , die Fortbil —
dungsſchule unter ihre beſondere Aufſicht zu nehmen , ſolche oͤfters zu beſuchen und den Lehrer in
Aufrechthaltung der Ordnung zu unterſtuͤtzen .

K. N.

B. V. d. P.

Eichrodt .
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Schulſtellen .
laſſe mit

Erledigte
jahrli1 berg ulſtelle zweiter K

Dienſte ink von 175 fl. nebſt freier Woh

und d lde zu 30 kr. von jedem Kinde

Sennfeld elit. Lehrſtelle fuͤr den Religions

unterricht , mit jaͤhrl. Dienſteinkommen von 100 fl. nebſt

freier Wohnung und den von dem damit verbundenen

Vorſaͤnger und Schaͤchterdienſt abhän n C

Bobſtadt , Amts rberg. Der kathboliſche

dienſt mit jährlichem Dienſteinkommen von 1

freier Wohnung und dem Schi de zu 30 n

etwa 17 Ki rn
S Y Fili c

Hhem 1 n140 fl ſt

1 m de zu 45 kr on

50 Kindern
Ofters heim , Amte katholiſche

Schuldienſt mit jaͤhrlicher von 175fl
nebſt freier Wohnung u 1 f

58 Kindern
Mingols heim . Die Lehrſtelle fuͤr hen
Reli mnterricht mit jaͤhrlichem
66 fl. nebſt freier Koſt und W om
Vorſaͤngerdienſt abhaͤngigen Gefaͤllen

Zur Unterhaltung und Velehrung .

Der Unverſöl

2Das Iſt

ſagte der Baron Waldemar , der juͤngſte Sohn
eines vor mehreren Jahren verſtorbenen , reichen

Guͤterbeſitzers , der mit einigen jungen Leuten

vor dem Laden eines Buchhaͤndlers in Regens

Eln IUelrlte

burg ſtand , und machte ſeine Bekannte auf ein

huͤbſches Maͤdchen aufmerkſam , das eben mit ſit

tigen hritten Wer

ſie ſeyn ?
„ Ei ! das iſt eine un ſerer erſten Schoͤnheiten

—erwiderte der
— „ das Fraͤulein

Name⸗„ Ein recht bübſcher r
mars Antwort ind wenn die

mich nicht taͤuſcht , ſo hab ' ich ſeit langer Zeit

kein ſo liebes Weſen geſehen . “

Entfernungenn

Ethelinde verdoppelte ihre Schritte , um nur

vor den guckenden jungen Herren

voruͤbe kom
ein

Kanonenfeuer iſt nichts

gegen e

indeß Waldemar

ihm. Als ſie den j

Roͤthe uͤberflog hen. E

la was ſo Zu n ihrem

ganze eltſam be

wegt fuͤhl ſie noch

nicht verhe

„ Das iſt erwiderte

Flemming .
„ Daran zweifle ich keineswegee Ich bin

zwar erſt ſeit Kurzem in Regensburg ; aber ich

vermuthe : daß die jungen Leute hier eben ſo

gut Augen und Herzen haben, . nderwaͤrts .
Ethelinde , — daͤcht ' ich mi hier von ei
nem Schwarme von Anbetern verfolgt werden . “

„ Allerdings , und ſie haͤtte ſchon die anſtaͤn
digſten Parthieen machen koͤnnen ; aber Nie nand
will ſich die ganze Sippſchaft auf den Hals la

den , die ſie , aus einer ſonderbaren Grille , ihrem
einſtigen Manne aufbuͤrden will . “

Das iſt ſeltſam ! Und eht

Sippſchaft ? Vielleicht de H

der m r laͤu 6 if
„ Der gehoͤrt allerdings mit dazu . Ferner

ein alter Kerl von Bedient r zu gar nichts

zu gebrauchen iſt ſo eine fmeiſter
bei dem ſeligen Herr apa. Beide enſtaͤnde
hat der Verewigte ihr auf da derz gebunder
und ſie darf ſich von ihnen nicht trennen So
hat er es ausdruͤcklich befohlen . “

„ Sie iſt alſo e

„ Allerdings ! und Waldemar , keine arm

Vaiſe , ſie hat FlI er
mit den Fingern die Bewegr

„ Sie iſt von guter Herkunf t l
demar kopfſchuͤttelnd „ jung , ſchoͤn, reich und
man kar an ihr sSſetzen,

Ein al
ter Diener iſt achtungswerth , ein treuer Hund
nicht minder . D iſt in meinen Augen ein
neues Verdienſt . D Maͤdchen iſt ein Engel
lieber Flemming

„ Sie wiſſen nock ber Walde
mar ˖

ein II 6 ſich ,
d ch lange zu le erſpricht ; und

v will ſie ſich unter keiner Bedingun

tre

ne Zweifel eine Verwan

Mit nichten !
15

ihre erwandte Abet

ſie Ethelinden aus voͤllig unbeke n Beweg

gruͤnden ebenfalls r die Seele gebunden , und
das ſonderbare Maͤdche

wahrlich romantiſche

erbind 0

0

1 an 8 wich

0 en Mann , der

U Er

and , 1 migte ſeinen

ſie hat i in usgezeichnet
on dem Hunde ,
n s gegen einz z als

der armen Mama ( ſo nennt ſie

die Perſon ) rechen , ſo ſtellte

er ihr temend vor einen lchen Jamme

taͤglich vor Augen zu haben , ſei doch zu
f

lich Da erwiderte ſie lebhalt : „ Sie



Anſtand ? Mein Entſchluß iſt unerſchuͤtterlich . “
Als mein Freund ſie in dieſem Punkte ſo be
ſtimmt fand , beſchloß er , nicht mehr an ſie zu
denken , und ſo iſt es mehreren jungen Leuten

ergangen . “
„ So hat ſie auch keiner wahrhaft geliebt

erwiderte Woldema ſo viel iſt gewiß . “
Mit d rten trennte er ſich von ſei —

n endliche reund In Nachdenken ver

aber abſichtslos ging er denſelben Weg ,
den Ethelinde eingeſchlagen hatte .

IFruͤhere Beobachtungen hatten ihn uͤberzeugt ,
daß der Egoismi die gefaͤhrlichſte Krankheit

d leider der menſchlichen Geſellſchaft , na
in unſerm Jahrhundert , allgemein ver

reitet iſt. Es iſt nicht ruͤhmlich , eine behag
e Lebe er förderung des Le —

8
rzuziehen . Waldemar

wußte zut, daß beſonders im ehelichen Ver
tniß gege ufopferung ſeiner Wuͤnſche ,

K
k

allein

E Te Und rhalte
K RN ſchion ihmed 6 Ethehr und herrlich erſchien ihm deßhalb Ethe

linde , welche vortheilhafte Parthieen deßhalb aus
geſchlagen hatte , weil ſie ein ſchwaches , ungluͤck
iches Weſen nicht verlaſſen wollte , das ihrer

Sorgfalt und Pflege bedurfte ! Ein Maͤdchen ,
das ſo zu handeln vermochte , leiſtetete eben durch

freiwilliges Handeln die ſicherſte Buͤrg⸗
Hoffſchaft 8 G den ſie

wähle ſtürmif
Le Oer 3 ll

1 hen zuvor

r ſchnell fortſchritt , ſo hatte er Ethe —

nde bald erreicht , und jetzt verdoppelte er ſeine
Schritte , um ihr noch einmal in ' s Augezu ſehen .

J iAugenblicke ſprang ihr Hund , der um
ſi ſe ruͤckwaͤrts , daß
er ſie u aben wuͤrde , wenn Walde
nar ſie nicht aufge aͤtte

„ Sie ſind d nicht verlet fragte der

junge Mann mit zar

vor her ſo ſchoͤn geroͤtheten
blaͤſſe uͤberzogen ſah .

Nicht im Geringſten , Dank Ihrer Huͤlfe
rwiderte ſie — „ aber ich bin ſehr erſchrocken . “

Sie war auch wirklich ſo kraftlos , daß ſie
ſich auf Waldemars Arm ſtuͤtzen muß N.

Auf keine Weiſe ert ein junger Mann
leichter

uͤberleger

ch den uͤbe den Zufall ſeiner

haͤtte glau

E uͤber n chwaͤche lachen , mein
K e e1, e Stie erröthend — aber ein un —

nehmer 0 r mir in meiner fruͤhen

einigen Tagen in Re

hier in mehreren , ſehr

kannt

Mich duͤnkt, “
Ste vorhin mit ein

dienen , und ich darf

Ethelinde kannte W

Um eine bede

n

gaͤnzl u n

Erſcheinung , ls daf

mit ihm bekannt mach

——

———

mit einer
ben 4 das8 eben ſo

S2zaͤrme, wie

die AugerHe 4 118erz , al
1Er brannte vor Begier

1* IhHor 617ten aber ein

gensburg ; allein

gen junge

Jugend begegnete , hat eine ſolche Reizbarkeit in

mir zuruͤckgelaſſen , daß der geringſte Laͤrm , die

geringſte Ueberraſchung , ſo auf mich wirkt , wie

Sie eben geſehen haben . “

Mit dieſen Worten verneigte ſie ſich gegen
Waldemar , ſchalt den Hund aus, der fortwaͤh

rend luſtig um ſie her ſprar und machte Miene

ihren Fuͤhrer zu verlaſſen . Er bat ſie , nach il

rem Hauſe ſie begleite
nicht entſchließen koͤnne , ſie in dieſem A

blicke , wo ſie noch nicht ganz ih

der erhalten zu haben

laſſen . „ Ich bin zwar ein Fremder und erſt ſeit

n zu dürſen , da

re Faſſung wie

ſchien , allein gehen zu

ich bin

angeſehenen He uſern be

lich mit dem Herrn von Flemming ,

Mäkärkſchen Buchhandlung , ſpr

Ich glaubte nicht , da f e Ehre haber

uͤrd bemerkt zu werde Da Sie
mich m Baron Flemmir m Geſpraͤch

zeſehen haben , ſo kann er mir als Gewaͤhrsmann

Ihnen meinen Arm anbie

ten . Sie beduͤrfen noch einer Stuͤtze . “
40aldemar beſſer als er ſie

Die Ankunft eines jungen , wohlgebildeten Man —

nes , von guter Familie , der nach Regensburg

kommt , un „ine hodoent hen
n

E er

6 ite

man ſie nicht haͤuſtg in

den Cotterien haͤtte beſpr E ſollen . Da Ethe
*linde ſchon zu Gunſten Waldemars eingenom —

men war , ſo zuͤrnte — em Zufall nicht , der ſie

keinen

rbei
* Leeiſt und Lieb

U
Kt. . in Kurzem lie obte 2 ſie

nan nur ein W

fr den Geiſt und

befried
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mit ihr allein war , ließ er indeß doch den lang Brodlieferung ſechs Geſellen noͤthig, welche, (neben ihrem0 „ 0 2 0 aliche 0 n 1 1 18 fl lc uͤrd W̃᷑̃ 0genaͤhrten und muͤhſam in die Bruſt zuruͤck ge

5 e8 * 8 — alle ſechs, namlich jede Ur ſich alleir 0 6 er dredraͤngten Wunſch laut werden . Zu ſeinem Troſte Laib h zufammen neun Schuß , oder achtzehn Kommisgewahrte er , daß Ethelinde ſeinen Antrag mit laib ich R „dieß mac r Schi 7

Vergnuͤgen vernahm ; denn das holde , herzige [67 drod taͤglich Es
4 b.e Menſ hen zuſam ind n 8Kind war uͤber die kleinen Verſtellungskuͤnſte ih e

„ intereſſanter aber der Ge chaftos . * 6 5* 4 IUte U 0 Fres 0 eeſchlechts weit erhaben . Freimuͤthig ge in den andern drei Monaten noch zwei Geſellen nſtand ſie ihm , daß ſie ſeine Gefuͤhle theile und gleicher Eigenſchaft aufzutreiben .
es ihr zum Erſtenmal leid thue , mit dem Ge — Die acht Geſellen zaͤhlende Baͤckerei conſumirt0 * * A1 7% Sf. 0 Br R waͤh⸗ſchenk ihrer Hand einige Bedingungen verknuͤpfen zwo 0 zlich wiſ2 re em Schuß : P vier Tagezu muͤſſen

1 Gra⸗Waldemar haͤtte hier gern laut aufgejauchzt ; men kann demnack
indeß unterdruͤckte er ſein Entzuͤcken , verſchwieg Jüderacht B

ar theil1 — W0 o 5 0 0 ＋ nnenihr , daß er ſchon uͤber jene Bedingungen unter 3 gee
u 165/ kr* . Jazun tete d od circrichtet ſei , und bat ſie , ſich naͤher zu erklaͤren . wädten ·

Doppelte ke tet.Fortſetzung folgt . Bei Schi uͤrde ei
5 Mann en in Raſtatt tägl ich

39 kr. alle Brod er venn er den obigen acht
8 —

‚D 5 zielfreſſern gleichkommer a er nur 40 kr. naͤm
Ve rſchie denes . lich ſechs Mal per Woche verdient , und ſieben Mal eſſen

Erfind
will, ſo kaͤme er ſchon um 33 kr. per Woche am Brod

rfindung zu kurz, wo wollte er ſich
ſe

ö irfniſſe2 11 5 Wonſeh 7 84 len ?den Boden ohne Dünger anzubauen 3 der Menſchen m
ngenommen , 0 4000 Arbeiter

von Vickes . zugegen , die nach dieſemMaasſta 1 —
15

— zuſammen glich 6000 Sch B 3 4 7G¹ Mainz : 4 Fun; verfloſſe⸗ zuſammen taͤg 6000 S Brod rzehrenGr Heſſen . 2 tainz , 24. Juli . „ Am verfle
ſe

Werde ötes der Schuß 45,000 Pf N wachen
Miniſt 5 5 „ und 3 r Pf. Brod drei Pf . Mehl nöͤthig ſindmmif 11 U tTäattederr — Me 7 Fu ſie allein erf rderlichf N

Vorf 8 8 J chenwuͤrdter d Vorſitze des Herrn Re pr
＋h

daſelbſt nach ſeiner neuen Kulturr
zogenen Fruͤchte, Futterkräͤuter und ſonſtigen Gewächſe i
Gutachten abzugeben . Dieſes Gutachten fiel dahin aus , „daß An einem der b ˖ eutſchen 2die Kreszentien , die alle in Rheinſand gewachſen waren , in debutirte eine Saͤngerin j C Sextu
ſolcher Staͤrke , Groͤße, Menge und Ue ppigkeit auf dem beſten im „Titus, “ und ihre friſche kla lle Stimme
Ackerboden mit Duͤnger nicht erzielt werden koͤnnten. treffliche Methode erwarben ihr ſtuͤrmi

ſchen Beifall .
2 t Vorſtellung unte ſich zwei Glaub bensge

Mein Bier betreffend nerkte derEine Ein ng im Stad daß der Vortrag der r ängerin ſo durch —
W. unterzeich bek Na n ch Dialect war „Ja , es war
ſchlechtes Bier hieſell liegt nicht in entgegnete der Andere , „ nur ein
daruͤber Unterſuchungen anzuſtellen , wohl r rſp ſie ſich und ſagte juͤdiſch: Capptolten , meiner eigenen die gebuͤhre ol) f K
erkennung zu ſchaffen , es Andern überlaſſend —
fuͤr ſich, ein Aehnliches zrweckmaͤßig halten . Demnach glaube4 tuud S 0ich verſichern zu koͤnnen, daß mein Lagerbier aus dem A * 2

8 2 12 7 3 8 8Grdͤtzinger Felſenkeller , jetzt und den ganzen Som —
„mer hindurch , ſich jeder Probe mit fremden Getraͤnke unter⸗ Das Eins —zum Suden ſchauet nieder

iehen kann und konnte , ja ich fordere Kenner auf , ſich Iſt 0
on zu überzeugen und 5 Kunden uͤber die Wahrheit Der Rdr

Wenn
man wirklich Urſache hat , ſich uͤber ir —

n der Stadt zu b
eſchweren, waͤre es ge * d Lichtes Wonne

echter ge d namhaft zu me als dem Zwei ebrichtfel eine offene 2 ˖ 8 2
H. Drechsler , Bre nan W̃᷑ er ht5 8

chen drei ich weile ,— Appetits⸗Curioſität Einge In un „ſei ' s Rheinesſtrand
er Zeit der Maͤßigkeitsvereine duͤrfte na That

tgefuül
Iten Theile

che um ſo mehr beachtenswerth luͤcklich en deut ſchen Lan deine 3 at in her ie ＋eine Zeit hinter uns haben , in welcher 9 die G
ibr nun den Namen treffenſehr beaͤngſtigender Art gewe yn wuͤrden. t mein Raͤ loͤſen ihr ,gen naͤmlich einen Auszug aus einer Rechnung bom Raͤthſel euch nicht affevon Baͤckern che gemeinſchaftlich dieBrodlieferung fuͤr5 9e 8 eiee Und trefft mir nur den Namen Vier .eine Garniſon uͤbernommen hatten .

Die Geſellſchaft hatte in den erſten drei Monaten ihrer Aufloͤſung im folgenden Blatt .
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